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8. Jahrgang, Nr. 20 Erscheint alle zwei Wochen Bern, 4. Oktober 1967

100 Jahre «Kapital»
«Bei uns gehört es nur mehr zum guten Ton,
einige vorgeschriebene Stellen aus dem
«Kapital» zu zitieren, aber das genügt vollkommen,

denn theoretische Diskussionen darüber
werden nicht mehr geführt. Die westliche
Elite kann sich diesen Luxus nicht erlauben ;
dort müssen alle Historiker, Soziologen,
Volkswirtschafter, Philosophen und Jesuiten
«Das Kapital» durch und durch kennen.

Dagegen hat man bei uns lange Zeit öffentlich
gelehrt, dass dieses Werk für uns keine Gültigkeit

besitzt, da wir bereits im Sozialismus
leben und Marx nur die Kritik der kapitalistischen

Wirtschaft erarbeitet hatte.»

Istvan Eörsi, Budapest, Zentenarium des

«Kapital», «Elet es Irodalom» 29. 7.1967.

Hundert Jahre sind vergangen, seit in Hamburg
Band I des «Kapital», Hauptwerk von Karl Marx,
erschien. Die beiden anderen Bände sind bekanntlich

erst von Friedrich Engels aus dem Nachlass
publiziert worden, wobei namentlich Band III
als Fragment erkennbar bleibt. Niemand kann
jedoch sagen, was in diesen beiden Bänden echter

Marx ist und was Zutat von Engels. Wenn
man alle Unterlagen des «Kapital»-Manuskripts

' veröffentlichen wolle, sie würden fast zehn stattliche

Bände ausmachen. Die erste vollständige
Ausgabe des Mammutwerkes nahm David Rjassu-

now, der Gründer des Moskauer Marx-Engels-
Instituts, in den dreissiger Jahren in Angriff.
Rjassunow konnte seine Arbeit nie zu Ende führen

; die Welle der grossen Säuberungen brachte
ihm Verhaftung und Tod. Die Gesamtausgaben
des «Kapital» wird kaum jemals erscheinen. Ihr
ergeht es ebenso wie den Werken Lenins, die aus
offenkundigen Gründen nie vollständig verlegt
wurden. In dem verflossenen Jahrhundert
erschienen in 43 Sprachen und in 70 Städten der
Welt mehr als 220 Ausgaben des ersten Bandes
des «Kapital».

Der Autor Heinrich Karl Marx wurde geboren
in Trier am 5.5.1818 als der Sohn des
Rechtsanwalts Heinrich Marx, der, wie aus dem
Taufschein des Sohnes ersichtlich, 1824 mit seiner
Familie vom Judentum zum Protestantismus
übertrat. Marx studierte in Berlin erst
Rechtswissenschaft, später Philosophie und promovierte
als Dr. phil. 1841 mit einer Dissertation über die
Philosophie Epikurs. Von 1852 an war Marx
Londoner Korrespondent und jahrelang gewissermas-
sen Redaktor für Europa bei der «New York
Tribune». Anderseits aber brachte seine Wirksamkeit

in England ein erstes Ergebnis seiner
jahrelangen ökonomischen Studien im Britischen
Museum, in der Gestalt des ersten Heftes: «Zur
Kritik der politischen Oekonomie», Berlin 1859.
Kaum aber war dieses erste Heft erschienen, da
entdeckte Marx auch, dass er mit der Detailausführung

der folgenden Hefte noch nicht vollständig

im reinen sei. Er fing also sofort wieder von
vorn an, und so erschien statt jener Fortsetzung
1S67 «Das Kapital».
1864 wurde die internationale Arbeiterassoziation

gegründet. Unter allen Beteiligten gab es

nur einen, der sich klar war über das, was zu
geschehen hatte und was zu gründen war ; das war
der Mann, der schon 1848 den Ruf in die Welt
geschleudert hatte: Proletarier aller Länder,
vereinigt euch! — Nicht lange nach seinem Tode
spaltete sich der Marxismus, von dem ausser
der deutschen und österreichischen Sozialdemokratie

verschiedene andere sozialistische Parteien
beeinflusst wurden, in eine radikal-revolutionäre
und eine demokratisch-revisionistische Richtung.

Der Sozialismus hat sich im 19. Jahrhundert
gegen einen ausbeuterischen Kapitalismus erhoben.
Obwohl heute noch nicht immer alles zürn Besten
in der besten aller Welten steht, lässt sich
feststellen, dass dieser Kapitalismus nicht mehr
existiert und dass die Lage, der die Sozialisten von
einst mit Karl Marx an der Spitze gegenüberstanden,

sich mittlerweile von Grund auf ver-
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ändert hat. Mit anderen Worten: zahlreiche Ziele
des traditionellen Sozialismus sind heute verwirklicht.

Eine bessere Verteilung des Einkommens
und des Reichtums, eine allgemeine Erhöhung des
Lebensstandards sind heute weitgehend vollendete
Tatsachen. Das war jedoch das einleuchtendste
Ziel des Sozialismus. Marx und Engels versprachen

ihren Anhängern, dass die Gesellschaft eines

Tages «klassenlos» sein werde. Die Abschaffung
des Privateigentums werde zum Verschwinden der
Klassen führen und der Staat, bisher stets ein
Instrument der Klassenherrschaft, werde sich
auflösen.

Ein Blick auf die Gesellschaft, die Marx' und
Engels' Gefolgsleute schufen, müsste den beiden
ihren Irrtum klarmachen. Eine neue soziale
Struktur bildete sich dort heraus, und Klassen
machen sich in ihr mindestens ebenso deutlich
bemerkbar wie anderswo ; die Staatsmacht ist
hier mächtiger denn je, und der Staat blüht und
gedeiht, was unter anderem daraus ersichtlich
ist, dass Intellektuelle und Funktionäre, die neue
«Kaste» (mit dem Ausdruck von Swetlana Stalin)
augenfällige Vorteile gegenüber ihren Landsleuten

besitzen. Im liberal-demokratischen Westen

nehmen die Dinge einen anderen Lauf. Marx'
und Engels' Vorstellungen schneiden hier sogar
besser ab. Die Prosperität wurde nicht so sehr
durch Klassenkampf erzwungen, als durch soziale

Kompromisse ermöglicht, sie ist weniger den
lauthalsen Propagandaslogans als dem sozialen

Verständigungswillen aller Interessierten — der
Parteien, Gewerkschaften, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer — zu verdanken.

Michael Csizmas
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